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(54) BODENANORDNUNG, LÄNGLICHE BODENPROFILE, ABSCHLUSSPROFILE UND 
VERBLENDPROFILE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bodena-
nordnung (1), insbesondere selbsttragender Balkonbo-
den, mit mehreren länglichen Bodenprofilen (2), die in
ihrer Längsrichtung (L) parallel nebeneinanderliegend
positioniert und an ihren zueinander weisenden Längs-
seiten lösbar miteinander verbunden sind,
wobei die Bodenprofile (2) jeweils eine untere Grundplat-
te (3) und eine obere Deckplatte (4) aufweisen, die durch

Verbindungsstege (5) miteinander verbunden sind, und
an ihren zueinander weisenden Längsseiten Eingriffs-
mittel besitzen, über welche benachbarte Bodenprofile
(2) lösbar miteinander verbunden sind.

Ferner betrifft die Erfindung ein längliches Boden-
profil (2), sowie ein Abschlussprofil (36, 37) und ein Ver-
blendprofil (41).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Boden-
anordnung, insbesondere einen selbsttragenden Bal-
konboden, mit mehreren länglichen Bodenprofilen, die
in ihrer Längsrichtung parallel nebeneinanderliegend po-
sitioniert und an ihren zueinander weisenden Längssei-
ten lösbar miteinander verbunden sind, wobei die Bo-
denprofile jeweils eine untere Grundplatte und eine obere
Deckplatte aufweisen, die durch Verbindungsstege mit-
einander verbunden sind, und an ihren zueinander wei-
senden Längsseiten Eingriffsmittel besitzen, über wel-
che benachbarte Bodenprofile lösbar miteinander ver-
bunden sind, wobei die Eingriffsmittel eine Eingriffskon-
tur aufweisen, welche an der Längsseite eines von zwei
miteinander verbundenen Bodenprofilen vorgesehen
und an einem äußeren Verbindungssteg des Bodenpro-
fils ausgebildet ist, und eine mit der Eingriffskontur in
Eingriff stehende Gegenkontur umfassen, welche an der
benachbarten Längsseite des anderen Bodenprofils vor-
gesehen ist und an einem außenliegenden Verbindungs-
steg des anderen Bodenprofils ausgebildet ist.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung ein längliches Bo-
denprofil mit einer unteren Grundplatte und einer oberen
Deckplatte, die durch Verbindungsstege miteinander
verbunden sind, wobei Eingriffsmittel vorgesehen sind,
um das Bodenprofil mit einem längsseitig benachbarten
Bodenprofil lösbar zu verbinden, wobei die Eingriffsmittel
eine Eingriffskontur, welche an einer Längsseite des Bo-
denprofils vorgesehen ist und an einem äußeren Verbin-
dungssteg ausgebildet ist, wobei die Eingriffskontur mit
einer korrespondierenden Gegenkontur eines benach-
barten Bodenprofils in Eingriff bringbar ist, um das Bo-
denprofil mit einem längsseitig benachbarten Bodenpro-
fil zu verbinden, und/oder eine Gegenkontur umfassen,
welche an einer Längsseite des Bodenprofils vorgese-
hen ist und an einem außenliegenden Verbindungssteg
ausgebildet ist, wobei die Gegenkontur mit einer korre-
spondierenden Eingriffskontur eines benachbarten Bo-
denprofils in Eingriff bringbar ist, um das Bodenprofil mit
einem längsseitig benachbarten Bodenprofil zu verbin-
den.
[0003] Des Weiteren betrifft die vorliegende Erfindung
ein längliches Abschlussprofil mit an einer inneren
Längsseite vorgesehenen Eingriffsmitteln, welche aus-
gebildet und geeignet sind, das Abschlussprofil mit ei-
nem längsseitig benachbarten Bodenprofil lösbar zu ver-
binden, wobei die Eingriffsmittel eine Eingriffskontur,
welche mit einer korrespondierenden Gegenkontur eines
benachbarten Bodenprofils in Eingriff bringbar ist, um
das Abschlussprofil mit einem längsseitig benachbarten
Bodenprofil zu verbinden, oder eine Gegenkontur um-
fassen, welche mit einer korrespondierenden Eingriffs-
kontur eines benachbarten Bodenprofils in Eingriff bring-
bar ist, um das Abschlussprofil mit einem längsseitig be-
nachbarten Bodenprofil zu verbinden, und mit an der an-
deren, äußeren Längsseite vorgesehenen Befestigungs-
mitteln zum Anbringen eines Verblendprofils.

[0004] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verblendprofil zum seitlichen Verblenden einer Boden-
anordnung, insbesondere zum Anbringen an einem Ab-
schlussprofil.
[0005] Bodenanordnungen, welche aus mehreren ne-
beneinander, an ihren Längsseiten miteinander verbun-
denen Profilen bestehen, werden in vielen Bereichen im
Umfeld des Hausbaus eingesetzt. Beispielsweise wer-
den solche Anordnungen bei Überdachungen von Ter-
rassen oder Balkonen, sowie als Bodenbeläge für Ter-
rassen oder Balkone verwendet.
[0006] Grundsätzlich umfassen solche Anordnungen
mehrere längliche Bodenprofile, die parallel nebenein-
ander verlaufen und an ihren zueinander weisenden
Längsseiten lösbar miteinander verbunden sind. Zumeist
sind diese Profile als extrudierte Kunststoffprofile oder
Aluminiumprofile ausgebildet und mit einer dekorativen
Lackierung versehen. Da derartige Anordnungen eine
zumindest im Wesentlichen ebene Oberfläche aufwei-
sen sollen, besitzt jedes Bodenprofil in der Regel eine
untere Grundplatte und eine obere Deckplatte, die durch
Verbindungsstege miteinander verbunden sind. Durch
einen solchen mehrlagigen Aufbau wird eine hohe me-
chanische Stabilität und Steifigkeit erreicht.
[0007] Zum insbesondere lösbaren Verbinden zweier
zueinander benachbarter Bodenprofile können längssei-
tig Eingriffsmittel vorgesehen sein. Diese umfassen eine
Eingriffskontur, welche längsseitig an einem der beiden
benachbarten Bodenprofile ausgebildet ist, und eine da-
zu korrespondierende Gegenkontur, welche längsseitig
an dem anderen der benachbarten Bodenprofile ausge-
bildet ist. Die Eingriffskontur und die Gegenkontur sind
miteinander in Eingriff bringbar, um die beiden Boden-
profile entlang ihrer Längsseite lösbar miteinander zu
verbinden.
[0008] Eine solche Anordnung mit zwei zueinander be-
nachbarten und entlang ihrer Längsseiten miteinander
verbundenen Bodenprofile ist aus der DE 10 2014 011
722 B4 vorbekannt. Dabei weisen die beiden nebenein-
ander liegenden Bodenprofile an ihren zueinander wei-
senden Längsseiten jeweils eine Überlappzunge und ei-
ne Klemmzunge auf, welche von einem äußeren Verbin-
dungssteg seitlich abragen. Im montierten Zustand lie-
gen dabei die beiden einander gegenüberliegenden
Klemmzungen und die beiden Überlappzungen anein-
ander an, sodass die beiden Profile in Höhenrichtung
zueinander eindeutig positioniert sind.
[0009] Auch wenn sich eine solche Anordnung grund-
sätzlich bewährt hat, so wird zu Teilen als nachteilig an-
gesehen, dass die Klemmzungen und Überlappzungen
filigran ausgebildet sind und aufgrund der lediglich lini-
enförmigen Auflage die Verbindung nicht in der Lage ist,
hohen Beanspruchungen, beispielsweise Biegemomen-
ten, standzuhalten.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine alternative Bodenanordnung und alternative
Bodenprofile, sowie entsprechende Abschlussprofile
und Verblendprofile zu schaffen, welche die zuvor ge-
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nannten Nachteile vermeiden und bei hoher mechani-
scher Robustheit gleichzeitig einfach zu montieren sind.
[0011] Diese Aufgabe ist bei einer Bodenanordnung
der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass die Ein-
griffskontur eine nach oben weisende horizontale Aufla-
gefläche, auf welche eine nach unten weisende horizon-
tale Gegenfläche der Gegenkontur aufliegt, und unter-
halb dieser eine nach unten weisende horizontale Anla-
gefläche aufweist, welche auf einer nach oben weisen-
den horizontalen Stützfläche der Gegenkontur aufliegt,
um die zueinander benachbarten Bodenprofile biegemo-
mentfest miteinander zu verbinden.
[0012] Bei einem länglichen Bodenprofil der eingangs
genannten Art ist die Aufgabe dadurch gelöst, dass die
Eingriffskontur eine nach oben weisende horizontale
Auflagefläche zum Abstützen einer korrespondierenden
Gegenfläche einer Gegenkontur und unterhalb von die-
ser eine nach unten weisende horizontale Anlagefläche
zur Auflage auf einer korrespondierenden Stützfläche ei-
ner Gegenkontur aufweist, um das Bodenprofil mit einer
korrespondierenden Gegenkontur eines benachbarten
Bodenprofils biegemomentfest zu verbinden und/oder
dass die Gegenkontur eine nach unten weisende hori-
zontale Gegenfläche zur Auflage auf einer korrespondie-
renden Auflagefläche eine Eingriffskontur und unterhalb
von dieser eine nach oben weisende horizontale Stütz-
fläche zum Abstützen einer korrespondierenden Anlage-
fläche einer Eingriffskontur aufweist, um das Bodenprofil
mit einer korrespondierenden Eingriffskontur eines be-
nachbarten Bodenprofils biegemomentfest zu verbin-
den.
[0013] Der Erfindung liegt die grundsätzliche Überle-
gung zugrunde, durch zwei in Höhenrichtung versetzt
zueinander liegende flächige Kontakte eine stabile Ver-
bindung zweier zueinander benachbarter Bodenprofile
zu realisieren. Durch eine flächige Auflage können hohe
Kräfte und Momente zu den benachbarten Profilen über-
tragen werden. Dadurch eignen sich derartige Boden-
profile bzw. Bodenanordnungen besonders für die Ver-
wendung als selbsttragende Balkonböden, so dass die
Bodenprofile sowohl die Grundstruktur des Bodens, als
auch die dekorative Oberfläche bilden. Ein zusätzlich
aufzubringender Bodenbelag ist damit nicht mehr not-
wendig.
[0014] Gleichzeitig ermöglicht die horizontale Ausrich-
tung der aneinander anliegenden Flächen Relativbewe-
gungen der Profile in Seitenrichtung zueinander, um bei-
spielsweise Wärmedehnungen oder Montageungenau-
igkeiten ausgleichen zu können. Da die Gegenfläche und
die Stützfläche der Gegenkontur zueinander weisen und
somit die Auflagefläche und die Anlagefläche der Ein-
griffskontur einschließen, sind die beiden miteinander
verbundenen Bodenprofile in Höhenrichtung eindeutig
zueinander positioniert.
[0015] Das Bodenprofil kann dabei derart ausgestaltet
sein, dass es an einer Längsseite eine Eingriffskontur
und an der anderen Längsseite eine Gegenkontur auf-
weist. Eine solche Ausgestaltung ist insbesondere sinn-

voll bei inneren, zu beiden Längsseiten mit benachbarten
Bodenprofilen verbundenen Bodenprofilen. Für Ab-
schlussprofile, welche die Bodenanordnung in seitlicher
Richtung begrenzen, kann vorgesehen sein, dass diese
lediglich auf einer Seite eine Eingriffskontur besitzen und
auf der anderen Seite einen dekorativen Abschluss bil-
den, beispielsweise eine Abschlussplatte oder Befesti-
gungsmittel für ein Verblendprofil umfassen. In gleicher
Weise können solche Abschlussprofile auch lediglich ei-
ne Gegenkontur besitzen. Die nachstehend beschriebe-
nen Ausgestaltungen, insbesondere hinsichtlich der Ein-
griffskontur und der Gegenkontur, beziehen sich auf die
erfindungsgemäße Bodenanordnung mit mehreren Bo-
denprofilen und auf die Bodenprofile, sowie auf ein Ab-
schlussprofil.
[0016] In konkreter Ausgestaltung kann die Eingriffs-
kontur einen seitlich über die Deckplatte vorstehenden
und insbesondere von dem äußeren Verbindungssteg
abragenden Vorsprung aufweisen, dessen Oberseite die
Auflagefläche bildet. Der Vorsprung kann dabei direkt
vom äußeren Verbindungssteg abragen und/ oder ein-
teilig mit diesem ausgebildet sein.
[0017] Bevorzugt ist die Auflagefläche der Eingriffs-
kontur mit einer Beschichtung versehen, insbesondere
mit einer sich durchgängig über die Auflagefläche und
die Oberseite der Deckplatte erstreckenden Beschich-
tung. Die Beschichtung kann dabei aus einem Holz-
Kunststoff- Verbundwerkstoff, insbesondere einem
Bambus- Kunststoff- Verbundwerkstoff bestehen. Eine
durchgängige Beschichtung der Oberseite der Deckplat-
te und die Auflagefläche führte zu einem ansprechenden
dekorativen Erscheinungsbild. Gleichzeitig wird die Elas-
tizität im Bereich der Auflagefläche gesteigert, so dass
sich die Beschichtung bei hohen mechanischen Bean-
spruchungen leicht elastisch verformen kann. Durch die
Auswahl eines Holz-Kunststoff-Verbundwerkstoffs wird
ein holzähnliches optisches Erscheinungsbild realisiert,
wobei jedoch die Oberfläche weniger pflegeintensiv ist
als eine reine Holzoberfläche.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung wird die Anlagefläche der Eingriffskontur durch
eine Ausformung in dem äußeren Verbindungssteg ge-
bildet. Das bedeutet, dass der äußere Verbindungssteg
in einem unteren Abschnitt nach horizontal abknickt und
die nach unten weisende Fläche des Verbindungsstegs
die Anlagefläche bildet.
[0019] Ferner kann die Grundplatte unterhalb der Aus-
formung seitlich von dem äußeren Verbindungssteg ab-
ragen, so dass sie einen Teil der Anlagefläche untensei-
tig überdeckt und zwischen der Grundplatte und der An-
lagefläche eine Aussparung mit einem im Wesentlichen
rechteckigen Querschnitt gebildet wird. Dadurch ist si-
chergestellt, dass zwischen den Grundplatten zweier be-
nachbarter Bodenprofile lediglich ein kleiner Spalt ver-
bleibt.
[0020] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
die Gegenkontur derart ausgestaltet sein, dass die Ge-
genfläche der Gegenkontur durch einen seitlich vom au-
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ßenliegenden Verbindungssteg abragenden freien
Überlappabschnitt der Deckplatte gebildet wird. Mit an-
deren Worten ragt die Deckplatte vom außenliegenden
Verbindungssteg vor und überdeckt somit die Auflage-
fläche der Eingriffskontur zumindest teilweise. Um höhe-
re mechanische Belastungen zwischen zwei zueinander
benachbarten Bodenprofilen übertragen zu können,
kann die Deckplatte im Bereich ihres Überlappabschnitts
gegenüber einem mittleren, sich zwischen zwei Verbin-
dungsstegen erstreckenden Abschnitt verstärkt ausge-
bildet sein.
[0021] Bevorzugt weist die Gegenkontur einen seitlich
vom außenliegenden Verbindungssteg abragenden,
freien Endabschnitt der Grundplatte auf, dessen Ober-
seite die Stützfläche bildet. Dabei kann die Grundplatte
in ihrem freien Endabschnitt gegenüber einem mittleren,
sich zwischen zwei Verbindungsstegen erstreckenden
Abschnitt verstärkt ausgebildet sein. Damit wird der Pro-
blematik Rechnung getragen, dass in einem Bereich zwi-
schen zwei Verbindungsstegen eine geringere Material-
stärke erforderlich ist als im Bereich der Stützfläche, da
dort höhere Kräfte und Momente übertragen werden
müssen. Unterhalb der Stützfläche kann zum freien Ende
hin eine Montageschräge ausgebildet sein.
[0022] Die Stützfläche der Gegenkontur kann mit einer
Beschichtung insbesondere aus einem Holz- Kunststoff-
Verbundwerkstoff, bevorzugt aus einem Bambus- Kunst-
stoff- Verbundwerkstoff versehen sein.
[0023] Um das Bodenprofil an einem Träger zu befes-
tigen, insbesondere mit einem Träger zu verschrauben,
kann in einem freien Endabschnitt der Grundplatte eine
sich in Längsrichtung erstreckende Nutrinne ausgebildet
sein, welche insbesondere schräg geneigte Wandungen
aufweist. Dadurch wird das Eintreiben von Schrauben
durch das Profil vereinfacht. Um Schrauben zum Ver-
schrauben mit einem Träger einfacher positionieren zu
können, können in der Nutrinne zwei versetzt zueinander
angeordnete Längsrillen ausgebildet sein, welche insbe-
sondere einen V-förmigen Querschnitt aufweisen. Mit
anderen Worten sind Längsrillen im Bereich der Nutrinne
vorgesehen, durch welche Schrauben einfach positio-
niert werden und anschließend eingeschraubt werden
können. Dabei kann es sich insbesondere um Schrauben
handeln, die ohne Vorbohrung eingetrieben werden kön-
nen und ein selbstfurchendes Gewinde aufweisen. Be-
vorzugt kann eine Längsrille in einer Kante der Nutrinne
ausgebildet sein, so dass eine Schraube auch schräg
eingebracht werden kann. Dadurch wird eine stabilere
Verbindung zu einem darunter liegenden Träger ermög-
licht. Eine Längsrille kann mittig in der Nutrinne angeord-
net sein, um eine Schraube bevorzugt senkrecht einzu-
treiben.
[0024] In weiterer Ausgestaltung können die Auflage-
fläche und die Anlagefläche der Eingriffskontur seitlich
versetzt zueinander angeordnet sein und insbesondere
die Auflagefläche seitlich außerhalb der Anlagefläche lie-
gen. Mit anderen Worten wird nicht nur in Höhenrichtung
eine zweiflächige Auflage realisiert; vielmehr sind die bei-

den Kontaktbereiche auch seitlich versetzt zueinander
angeordnet, wodurch eine hohe Kippsteifigkeit ermög-
licht wird, wenn zwei zueinander benachbarte Bodenpro-
file miteinander verbunden sind.
[0025] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird ferner durch eine Bodenanordnung der eingangs
genannten Art, bei welcher die Eingriffskontur einer Ein-
klinkschiene und die Gegenkontur einen korrespondie-
renden Einklinkvorsprung umfasst, so dass die Einklink-
schiene den Einklinkvorsprung in Seitenrichtung hinter-
greift, um die beiden zueinander benachbarten Boden-
profile aneinander zu fixieren, dadurch gelöst, dass die
Einklinkschiene über einen elastisch verformbaren Steg
mit einem Verbindungssteg verbunden ist, so dass seit-
liche Bewegungen der beiden zueinander benachbarten
Bodenprofile relativ zueinander durch die Verformung
des Stegs ausgeglichen werden können.
[0026] In gleicher Weise ist die der Erfindung zugrunde
liegende Aufgabe bei einem länglichen Bodenprofil der
eingangs genannten Art, bei welchem die Eingriffskontur
eine Einklinkschiene umfasst, so dass die Einklinkschie-
ne einen in einer Gegenkontur ausgebildeten Einklink-
vorsprung in Seitenrichtung hintergreifen kann, um die
beiden zueinander benachbarten Bodenprofile aneinan-
der zu fixieren, dadurch gelöst, dass die Einklinkschiene
über einen elastisch verformbaren Steg mit dem äußeren
Verbindungssteg verbunden ist, so dass seitliche Bewe-
gungen relativ zu einem benachbarten Bodenprofil durch
die Verformung des Stegs ausgeglichen werden können.
[0027] Demzufolge kann bei einem Bodenprofil der
eingangs genannten Art, bei welchem die Eingriffsmittel
eine Gegenkontur umfassen, vorgesehen sein, dass die
Gegenkontur einen Einklinkvorsprung aufweist, welcher
durch eine Einklinkschiene eine Eingriffskontur hinter-
griffen werden kann, um die beiden zueinander benach-
barten Bodenprofile aneinander zu fixieren.
[0028] Dieser Ausgestaltung liegt die Überlegung zu-
grunde, über die Einklinkschiene, welche den korrespon-
dierenden Einklinkvorsprung der Gegenkontur hinter-
greift, die beiden benachbarten, miteinander verbunde-
nen Bodenprofile in Seitenrichtung aneinander zu fixie-
ren. Gleichzeitig können durch die Verformbarkeit des
Stegs Bewegungen der Bodenprofile relativ zueinander,
beispielsweise durch Wärmedehnungen, ohne Proble-
me ausgeglichen werden.
[0029] Auch die Montage wird durch eine solche Ein-
klinkschiene, welche einen Einklinkvorsprung hinter-
greift, vereinfacht, da ein Bodenprofil mit einer Eingriffs-
kontur durch eine Schwenkbewegung mit dem benach-
barten Bodenprofil, welches eine Gegenkontur aufweist,
verbunden werden kann. Dazu wird das Bodenprofil mit
der Eingriffskontur derart zum Bodenprofil mit der korre-
spondierenden Gegenkontur positioniert, dass die Ein-
klinkschiene den Einklinkvorsprung hintergreift. An-
schließend werden die Bodenprofile relativ zueinander
im Wesentlichen um die Einklinkschiene verschwenkt,
bis die beiden Bodenprofile zueinander parallel ausge-
richtet sind.
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[0030] Bevorzugt weist die Einklinkschiene einen
kreisförmigen Querschnitt auf. Dadurch kann die Ein-
klinkschiene auf einfache Weise hinter dem Einklinkvor-
sprung mit der Gegenkontur in Eingriff gebracht werden.
Ferner besitzt ein kreisförmiger Querschnitt keine schar-
fen Kanten, so dass das Risiko einer Verletzung mini-
miert wird.
[0031] In konkreter Ausgestaltung kann der verform-
bare Steg die Einklinkschiene mit einem seitlich vom äu-
ßeren Verbindungssteg abragenden Vorsprung verbin-
den. Mit anderen Worten ist die Einklinkschiene an einem
seitlich vom äußeren Verbindungssteg abragenden Vor-
sprung über den verformbaren Steg befestigt, so dass
die Einklinkschiene durch elastische Verformung des
verformbaren Steg relativ zum Vorsprung bewegt wer-
den kann.
[0032] In weiterer Ausgestaltung dieser Ausführungs-
form kann der verformbare Steg angrenzend an die Ein-
klinkschiene einen zur Höhenrichtung nach außen ge-
neigten Stegabschnitt umfassen. Das bedeutet, dass die
Einklinkschiene von unten nach oben hinter den Einklink-
vorsprung eingreift, wobei der verformbare Steg nach
außen geneigt ist. Das bedeutet, dass bei einer Relativ-
bewegung der beiden benachbarten Bodenprofile zuein-
ander der verformbare Steg im Wesentlichen auf Bie-
gung beansprucht wird.
[0033] Konkret kann der geneigte Stegabschnitt um ei-
nen Winkel zwischen 5° und 20° bevorzugt um einen
Winkel von 10° zur Höhenrichtung geneigt sein und/oder
eine Querschnittsdicke zwischen 0,3 und 1 mm, bevor-
zugt von etwa 0,5 mm aufweisen. Eine derartige Dimen-
sionierung des geneigten Stegabschnitts hat sich als vor-
teilhaft rausgestellt, um einerseits eine hinreichende Ver-
formbarkeit und andererseits eine hinreichende Festig-
keit zu gewährleisten.
[0034] Die erfindungsgemäße Bodenanordnung kann
derart ausgestaltet sein, dass zwischen dem schräg ver-
laufenden Stegabschnitt und dem Vorsprung ein hori-
zontaler Stegabschnitt ausgebildet ist, so dass zwischen
dem schräg verlaufenden Stegabschnitt und dem Vor-
sprung eine nach oben offene Dichtungsnut ausgebildet
ist, in welcher ein Dichtungselement, insbesondere ein
Dichtband, bevorzugt aus EPDM, eingebracht ist, wobei
der Einklinkvorsprung von oben gegen das Dichtungse-
lement drückt. Dementsprechend kann bei dem erfin-
dungsgemäßen Bodenprofil zwischen dem geneigten
Stegabschnitt und dem Vorsprung ein horizontaler Ste-
gabschnitt ausgebildet sein, so dass zwischen dem ge-
neigten Stegabschnitt und dem Vorsprung eine nach
oben offene Dichtungsnut ausgebildet ist, in welcher ein
Dichtungselement, insbesondere ein Dichtband, bevor-
zugt aus EPDM, eingebracht werden kann.
[0035] Durch eine derartige Ausgestaltung mit einer
Dichtungsnut und einem Dichtungselement, bevorzugt
einem Dichtband, bildet die Bodenanordnung eine im
Wesentlichen wasserdichte Oberfläche. Es wird verhin-
dert, dass zwischen zwei benachbarten, miteinander ver-
bundenen Bodenprofilen Feuchtigkeit den Boden durch-

dringen kann. Dies ist beispielsweise bei Balkonböden
erforderlich. Durch den Einklinkvorsprung, welcher von
oben gegen das Dichtungselement drückt, wird das Dich-
tungselement gequetscht, so dass zwischen dem Dich-
tungselement und der Eingriffskontur und sowie zwi-
schen dem Dichtungselement und der Gegenkontur kein
Spalt vorhanden ist. Das Dichtband kann dabei einen
Durchmesser von etwa 3 mm aufweisen.
[0036] Am Übergang zwischen dem schräg verlaufen-
den Stegabschnitt und dem horizontalen Stegabschnitt
kann ein nach unten abragender Wasserabtropfsteg vor-
gesehen sein. Dadurch wird verhindert, dass, selbst
wenn Wasser zwischen zwei benachbarten Bodenprofi-
len durchdringt, dieses entlang des äußeren Verbin-
dungsstegs weiter nach unten abläuft und somit Korro-
sionsschäden verursachen kann.
[0037] Die Gegenkontur kann eine seitlich offene zen-
trale Aussparung mit einer rechteckigen Grundform auf-
weisen, von deren Oberseite der Einklinkvorsprung nach
unten derart abragt, dass zwischen dem Einklinkvor-
sprung und der Seitenwand der Aussparung eine Ein-
klinknut ausgebildet ist, in welche die Einklinkschiene
von unten eingreift.
[0038] Von der Unterseite der zentralen Aussparung
kann ein Wasserabführsteg nach oben abragen, so dass
zwischen der Seitenwand der zentralen Aussparung und
dem Wasserabführsteg eine Wasserabführrinne ausge-
bildet ist. Bevorzugt ist die korrespondierende Eingriffs-
kontur derart ausgestaltet, dass der Wasserabtropfsteg
in Seitenrichtung zwischen der Seitenwand der zentralen
Aussparung und dem Wasserabführsteg liegt, so dass
das abtropfende Wasser in die Wasserabführrinne ge-
leitet wird. Durch die Wasserabführrinne kann eindrin-
gendes Wasser über ein Gefälle der Bodenanordnung
abgeleitet werden.
[0039] Es kann vorgesehen sein, dass das Bodenprofil
zumindest im Wesentlichen aus einem extrudierten Alu-
miniumprofil besteht. Ein solches extrudiertes Alumini-
umprofil hat über seine gesamte Länge einen gleichblei-
benden Grundquerschnitt und kann auf einfache Weise
in großen Mengen hergestellt werden. Darüber hinaus
können Stücke beliebiger Länge abgetrennt werden, um
gewünschte Abmessungen einer Bodenanordnung zu
realisieren.
[0040] Vorzugsweise ist die Deckplatte des Bodenpro-
fils obenseitig mit einer Beschichtung, insbesondere aus
einem Holz-Kunststoff-Verbundwerkstoff, bevorzugt aus
einem Bambus-Kunststoff-Verbundwerkstoff, versehen.
Die Dicke der Beschichtung kann dabei vorzugsweise
etwa 2 bis 4 mm betragen und gemeinsam mit dem Alu-
miniumprofil extrudiert werden.
[0041] Auch andere Oberflächen des Bodenprofils
können mit einer Beschichtung versehen sein. Insbeson-
dere kann die Grundplatte untenseitig mit einer Be-
schichtung versehen sein, die bevorzugt aus einem Holz-
Kunststoff- Verbundwerkstoff, besonders bevorzugt aus
einem Bambus- Kunststoff- Verbundwerkstoff besteht.
Vorteilhafterweise ist die Beschichtung der Grundplatte
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identisch mit der Beschichtung der Deckplatte ausgebil-
det, um von beiden Seiten ein einheitliches Erschei-
nungsbild zu erhalten.
[0042] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird ferner durch ein längliches Abschlussprofil der ein-
gangs genannten Art gelöst, bei dem die Eingriffskontur
eine nach oben weisende horizontale Auflagefläche zum
Abstützen einer korrespondierenden Gegenfläche einer
Gegenkontur und unterhalb von dieser eine nach unten
weisenden horizontale Anlagefläche zur Auflage auf ei-
ner korrespondierenden Stützfläche einer Gegenkontur
aufweist, um das Abschlussprofil mit einer korrespondie-
renden Gegenkontur eines benachbarten Bodenprofils
biegemomentfest zu verbinden, oder bei dem die Ge-
genkontur eine nach unten weisende horizontale Gegen-
fläche zur Auflage auf einer korrespondierenden Aufla-
gefläche einer Eingriffskontur und unterhalb von dieser
eine nach oben weisende horizontale Stützfläche zum
Abstützen einer korrespondierenden Anlagefläche einer
Eingriffskontur aufweist, um das Abschlussprofil mit ei-
ner korrespondierenden Eingriffskontur eines benach-
barten Bodenprofils biegemomentfest zu verbinden.
[0043] Dieser Ausgestaltung liegt die grundsätzliche
Überlegung zugrunde, längsseitig am Rand einer Boden-
anordnung die Möglichkeit zu schaffen, ein dekoratives
Verblendprofil anzubringen. Dazu ist ein entsprechendes
Abschlussprofil vorgesehen, welches an der Eingriffs-
kontur bzw. Gegenkontur des äußersten länglichen Bo-
denprofils angebracht werden kann. Mit anderen Worten
wird, wie bei den zuvor beschriebenen Bodenprofilen,
eine Eingriffskontur mit einer Gegenkontur in Eingriff ge-
bracht. Dazu kann das Abschlussprofil eine Eingriffskon-
tur oder eine Gegenkontur wie zuvor im Zusammenhang
mit den Bodenprofilen beschrieben aufweisen. An der
anderen Längsseite des Abschlussprofils sind Befesti-
gungsmittel vorgesehen, an denen ein Verblendprofil an-
gebracht werden kann. Dadurch kann die Längsseite ei-
ner Bodenanordnung in dekorativer Weise abgeschlos-
sen und verblendet werden.
[0044] Dementsprechend besitzt das erfindungsge-
mäße Verblendprofil einen seitlichen Schenkel, der aus-
gebildet ist, eine äußere Längsseite eines Abschlusspro-
fils zu überdecken, und einen oberen Schenkel, der dazu
ausgebildet ist, die Oberseite eines Abschlussprofils zu
überdecken, und Verbindungsmittel zum Anbringen an
einem Abschlussprofil. Dieser Ausgestaltung liegt die
Überlegung zugrunde, neben der offenen Längsseite ei-
nes Abschlussprofils auch dessen Oberseite zu bede-
cken, so dass der oberer Schenkel des Verblendprofils
bis über das benachbarte, außenliegende Bodenprofil
ragt. Ein separates, am Abschlussprofil anbringbares
Verblendprofil, welches das Abschlussprofil vollständig
zur Seite und nach oben überdeckt, ermöglicht die Ver-
wendung eines einheitlichen Abschlussprofils, so dass
nur das Verblendprofil dem gewünschten optischen Er-
scheinungsbild entsprechend angepasst bzw. ausge-
wählt werden muss.
[0045] Die Befestigungsmittel des Abschlussprofils

können eine zu einer Oberseite hin offene Längsnut auf-
weisen, in welche ein korrespondierender Eingriffsvor-
sprung eines Verblendprofils eingreifen kann. Dement-
sprechend können die Verbindungsmittel des Verblend-
profils einen Eingriffsvorsprung umfassen, welcher von
dem oberen Schenkel nach unten abragt und ausgebildet
ist, in eine korrespondierende Längsnut eines Ab-
schlussprofils einzugreifen. Mit anderen Worten wird ein
formschlüssiger Eingriff von oben des Verblendprofils in
eine korrespondierende Längsnut des Abschlussprofils
realisiert.
[0046] Ferner können die Befestigungsmittel des Ab-
schlussprofils eine zu der äußeren Längsseite weisende
Anschlagfläche oder Anschlagvorsprünge umfassen,
wobei insbesondere zwei in Höhenrichtung zueinander
beabstandete Anschlagvorsprünge vorgesehen sind.
Dazu korrespondierend können die Verbindungsmittel
des Verblendprofils zwei Anschlagvorsprünge umfas-
sen, welche sich in Längsrichtung erstrecken und von
dem seitlichen Schenkel nach innen abragen, um an ei-
ner Anschlagfläche oder an Anschlagvorsprüngen eines
Abschlussprofils in Anlage zu kommen. Auf diese Weise
kann eine sichere seitliche Abstützung des Verblendpro-
fils am Abschlussprofil realisiert werden.
[0047] Die Befestigungsmittel des Abschlussprofils
können darüber hinaus eine nach unten und zur äußeren
Längsseite offene Aussparung aufweisen, in welche ein
Haltevorsprung eines Verblendprofils eingreifen kann.
Dementsprechend können die Verbindungsmittel des
Verblendprofils vom seitlichen Schenkel nach innen ab-
ragend einen Haltevorsprung aufweisen, welcher aus-
gebildet ist, in eine nach unten und zur Längsseite hin
offene Aussparung eines Abschlussprofils eingreifen zu
können. Dadurch wird ein unbeabsichtigtes Lösen des
Verblendprofils vom Abschlussprofil verhindert.
[0048] Insbesondere wenn der vom oberen Schenkel
nach unten abragende Eingriffsvorsprung in die Längs-
nut des Abschlussprofils eingreift, kann das Verblend-
profil am Abschlussprofil angeclipst werden, indem der
Haltevorsprung und die beiden Schenkel elastisch ver-
formt werden, bis der Haltevorsprung die offene Ausspa-
rung des Abschlussprofils untergreift. Mit anderen Wor-
ten kann das Verblendprofil durch einclipsen formschlüs-
sig am Abschlussprofil angebracht werden. Am freien
Ende des Haltevorsprungs kann eine nach oben abra-
gende Eingriffsnase mit einem kreissegmentförmigen
Querschnitt ausgebildet sein. Auf diese Weise ist das
freie Ende vom Haltevorsprung verstärkt ausgebildet,
wohingegen der angrenzende Bereich leichter elastisch
verformbar ist.
[0049] Sofern das Abschlussprofil an der inneren
Längsseite eine Eingriffskontur aufweist, kann das Ab-
schlussprofil als Hohlprofil ausgebildet sein. In weiterer
Ausgestaltung können die Auflagefläche und/oder die
Anlagefläche der Eingriffskontur durch Abstufungen in
dem Hohlprofil gebildet werden.
[0050] Zum Einbringen einer Schraube zum Ver-
schrauben mit einem Träger kann das Hohlprofil eine
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Schrägfläche aufweisen, welche zur äußeren Längsseite
hin geneigt ist und mit mindestens einer Längsrille zum
Einbringen einer Schraube zum Verbinden mit einem be-
nachbarten Bodenprofil versehen ist.
[0051] Durch derartige Längsrillen, welche insbeson-
dere V-förmig ausgebildet sein können, können Schrau-
ben vereinfacht positioniert werden, bevor sie - in der
Regel ohne Vorbohrung - in das Profil eingetrieben wer-
den.
[0052] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung kann das Hohlprofil zwei sich
parallel zueinander erstreckende Seitenwände umfas-
sen. In den beiden Seitenwänden des Hohlprofils können
jeweils eine zueinander fluchtend ausgebildete Längsril-
le zum Einbringen von Schrauben ausgebildet sein, um
das Abschlussprofil mit einem benachbarten Bodenpro-
fil, insbesondere mit einem Verbindungssteg dieses Bo-
denprofils, verschrauben zu können. Mit anderen Worten
ist vorgesehen, dass durch das seitliche Einbringen einer
Schraube das Abschlussprofil an dem benachbarten Bo-
denprofil befestigt werden kann. Die Schraube kann da-
bei insbesondere derart ausgebildet sein, dass sie beide
Seitenwände des Hohlprofils und einem benachbarten
Verbindungssteg des Bodenprofils durchsetzt.
[0053] In weiterer Ausgestaltung der Eingriffskontur
kann unterhalb der Anlagefläche ein Vorsprung vorra-
gen, welcher die Anlagefläche untenseitig überdeckt, so
dass zwischen der Anlagefläche und dem Vorsprung ei-
ne Aussparung gebildet wird.
[0054] Sofern die Eingriffsmittel eine Gegenkontur um-
fassen, können in einem freien Endabschnitt der Gegen-
kontur, welcher die Stützfläche bildet, Längsrillen vorge-
sehen sein, um das Abschlussprofil mit Trägerelementen
zu verschrauben. Dieser Ausgestaltung liegt ebenfalls
die Überlegung zugrunde, durch das Vorsehen von ins-
besondere V-förmigen Längsrillen das Aufsetzen einer
Schraube zum Einschrauben zu vereinfachen.
[0055] In ähnlicher Weise wie bei dem erfindungsge-
mäßen Bodenprofil kann die Gegenkontur eine seitlich
offene zentrale Aussparung insbesondere mit einer im
Wesentlichen rechteckigen Grundform aufweisen, von
deren Oberseite ein Einklinkvorsprung nach unten ab-
ragt, so dass zwischen dem Einklinkvorsprung und der
Seitenwand der Aussparung eine Einklinknut ausgebil-
det ist, in welcher eine Einklinkschiene von unten ein-
greifen kann. Von der Unterseite der zentralen Ausspa-
rung kann ein Wasserabführsteg nach oben abragen, so
dass zwischen der Seitenwand der zentralen Ausspa-
rung und dem Wasserabführsteg eine Wasserabführrin-
ne ausgebildet ist.
[0056] Das erfindungsgemäße Abschlussprofil
und/oder das erfindungsgemäße Verblendprofil besteht
bevorzugt zumindest im Wesentlichen aus einem extru-
dierten Aluminiumprofil.
[0057] Um auch eine stirnseitige Verblendung der Bo-
denprofile realisieren zu können, können in dem Ab-
schlussprofil schlitzförmige Aussparungen ausgebildet
sein, welche das Abschlussprofil in Höhenrichtung voll-

ständig durchsetzen. Bevorzugt entspricht der Abstand
der schlitzförmigen Aussparungen dem Abstand der Ver-
bindungsstege der Bodenprofile, so dass das mit derar-
tigen schlitzförmigen Aussparungen versehene Ab-
schlussprofil stirnseitig in ein Bodenprofil eingeschoben
werden kann, wobei die Verbindungsstege in die schlitz-
förmigen Aussparungen eingreifen.
[0058] Konkret kann ein derartiges, mit schlitzförmigen
Aussparungen versehenes Abschlussprofil als separa-
tes Teil insbesondere vorkonfektioniert bereitgestellt
werden. Insbesondere kann das Abschlussprofil dabei
eine Länge aufweisen, die zu der Breite eines Boden-
profils einer Bodenanordnung korrespondiert. Denkbar
ist auch, auf einer Baustelle manuell schlitzförmige Aus-
sparungen in ein Abschlussprofil einzubringen, nachdem
dieses auf eine passende Länge gebracht wurde.
[0059] Ferner kann das Abschlussprofil zu einer
Längsseite hin eine obere und eine untere horizontale
Begrenzungsfläche aufweisen, deren Abstand bevor-
zugt geringfügig kleiner ist als der Abstand zwischen der
Grundplatte und der Deckplatte des Bodenprofils. Somit
kann das Abschlussprofil zwischen der Grundplatte und
der Deckplatte des Bodenprofils verklebt werden.
[0060] Es kann auch vorkommen, dass die gewünsch-
te Breite einer Bodenanordnung nicht einem Vielfachen
der Breite von Bodenprofilen entspricht. In diesem Fall
kann ein außenliegendes Bodenprofil in Höhenrichtung
über seine Länge durchtrennt werden, so dass das mit
entsprechenden Begrenzungsflächen versehene Ab-
schlussprofil auch an der offenen Längsseite des Boden-
profils eingeklebt werden kann, um das Anbringen eines
dekorativen Verblendprofils zu ermöglichen.
[0061] Benachbart zu der oberen Begrenzungsfläche
und/oder der unteren Begrenzungsfläche können An-
schlagmittel vorgesehen sein, um das Abschlussprofil
eindeutig am Bodenprofil zu positionieren. Dazu kann
von der oberen Begrenzungsfläche ein Anschlagvor-
sprung abragen, welcher insbesondere eine Wandung
der Längsnut bilden kann. Am freien Ende des Anschlag-
vorsprungs kann zu der oberen Begrenzungsfläche hin
eine Anschlagnase mit einem im Wesentlichen kreisför-
migen Querschnitt ausgebildet sein. Dadurch kann ein
zumindest im Wesentlichen linienförmiger Kontakt zu der
Stirnseite oder zu einer Seitenfläche eines Bodenprofils
realisiert werden. Auf diese Weise kann verhindert wer-
den, dass beim Einkleben des Abschlussprofils an der
oberen Begrenzungsfläche mit der Deckplatte eines Bo-
denprofils überschüssiger Klebstoff nach oben austritt
und das dekorative Erscheinungsbild der Oberseite der
Deckplatte stört.
[0062] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestaltun-
gen der Erfindung wird auf die Unteransprüche, sowie
auf die nachfolgende Beschreibung eines Ausführungs-
beispiels unter Bezugnahme auf die beiliegende Zeich-
nung verwiesen. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine Bodenanordnung gemäß der vor-
liegenden Erfindung in einer perspek-
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tivischen Teilschnittansicht;

Figur 2 ein Bodenprofil der Bodenanordnung
aus Figur 1 in einer Querschnittan-
sicht;

Figur 3 den Verbindungsbereich von zwei mit-
einander verbundenen Bodenprofilen
in einer Querschnittansicht;

Figur 4 den Verbindungsbereich aus Figur 3
beim Einklinken zweier benachbarter
Bodenprofile in einer Querschnittan-
sicht;

Figur 5 den Verbindungsbereich aus Figur 3
ein einem weiter eingeklinkten Zu-
stand in einer Querschnittansicht;

Figur 6 ein endseitiges Bodenprofil mit einem
daran befestigten Abschlussprofil und
einem Verblendprofil gemäß der vor-
liegenden Erfindung in einer Quer-
schnittansicht;

Figur 7 den Randbereich aus Figur 6 in einer
Detailschnittansicht;

Figur 8 den Randbereich aus Figur 7 mit ein-
gebrachten Schrauben;

Figur 9 den zu Figur 6 gegenüberliegenden
Endbereich einer Bodenanordnung in
einer Querschnittansicht;

Figur 10 den Endbereich aus Figur 8 mit einer
Verschraubung in einer Querschnitt-
ansicht;

Figur 11 den Endbereich aus Figur 10 mit einer
alternativen Verschraubung in einer
Querschnittansicht;

Figur 12 ein vorkonfektioniertes Abschlusspro-
fil gemäß der vorliegenden Erfindung
in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 13 einen Längsendbereich einer Boden-
anordnung in einer Längsschnittan-
sicht;

Figur 14 den Endbereich aus Figur 12 mit einer
eingebrachten Schraube;

Figur 15 den Endbereich aus Figur 14 mit einer
schräg eingebrachten Schraube;

Figur 16 einen Randbereich eines mittig durch-

trennten Bodenprofils in einer Quer-
schnittansicht;

Figuren 17-19 verschiedene Ausführungsformen ei-
nes Verblendprofils gemäß der vorlie-
genden Erfindung.

[0063] Die Figur 1 zeigt eine Bodenanordnung 1 ge-
mäß der vorliegenden Erfindung. Diese umfasst mehre-
re, identisch ausgebildete längliche Bodenprofile 2, die
parallel nebeneinander verlaufen und an ihren zueinan-
der weisenden Längsseiten jeweils lösbar miteinander
verbunden sind.
[0064] Die als extrudierte Aluminiumprofile ausgebil-
deten Bodenprofile 2 besitzen jeweils eine untere Grund-
platte 3 und eine obere Deckplatte 4, welche durch Ver-
bindungsstege 5 miteinander verbunden sind. Die Deck-
platte 4 ist obenseitig mit einer etwa 2 mm dicken Be-
schichtung 6 versehen, welche aus einem Holz- Kunst-
stoff- Verbundwerkstoff besteht.
[0065] An der in der Figur 2 links angeordneten Längs-
seite des Bodenprofils 2 ist eine Eingriffskontur 7 an ei-
nem äußeren Verbindungssteg 8 ausgebildet und mit ei-
ner korrespondierenden Gegenkontur 9 in Eingriff bring-
bar, um die Bodenprofile 2 lösbar miteinander zu verbin-
den. Die Eingriffskontur umfasst einen seitlich über die
Deckplatte 4 vorstehenden und vom äußeren Verbin-
dungssteg 8 abragenden Vorsprung 10, dessen Ober-
seite eine nach oben weisende horizontale Auflagefläche
11 bildet. Die Beschichtung 6 der Deckplatte 8 erstreckt
sich dabei durchgängig auch bis über die Auflagefläche
11.
[0066] Unterhalb von der Auflagefläche 11 ist in dem
äußeren Verbindungssteg 8 eine Ausformung 12 ausge-
bildet, deren Unterseite eine nach unten weisende hori-
zontale Anlagefläche 13 bildet. Die Grundplatte 3 ragt
unterhalb der Ausformung 12 von dem äußeren Verbin-
dungssteg 8 seitlich ab, so dass sie einen Teil der Anla-
gefläche 13 untenseitig überdeckt und zwischen sich und
der Anlagefläche 13 eine Aussparung 14 mit einem im
Wesentlichen rechteckigen Querschnitt bildet.
[0067] Die Eingriffskontur 7 umfasst ferner eine Ein-
klinkschiene 15 mit einem kreisförmigen Querschnitt.
Über einen verformbaren Steg 19 ist die Einklinkschiene
15 mit dem Vorsprung 10 verbunden. Angrenzend an die
Einklinkschiene 15 umfasst der verformbare Steg 16 ei-
nen zur Höhenrichtung H nach außen geneigten Stegab-
schnitt 17. Der geneigte Stegabschnitt 17 ist um einen
Winkel von etwa 10 ° zur Höhenrichtung H geneigt und
besitzt eine Querschnittsdicke von 0,5 mm.
[0068] Zwischen dem geneigten Stegabschnitt 17 und
dem Vorsprung 10 ist ein horizontaler Stegabschnitt 18
ausgebildet. Auf diese Weise ist zwischen dem geneig-
ten Stegabschnitt 17 und dem Vorsprung 10 eine nach
oben offene Dichtungsnut 19 ausgebildet, in welche ein
Dichtband eingebracht werden kann. Am Übergang zwi-
schen dem geneigten Stegabschnitt 17 und dem hori-
zontalen Stegabschnitt 18 ist ferner ein nach unten ab-
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ragender Wasserabtropfsteg 20 vorgesehen.
[0069] An der gegenüberliegenden, in Figur 2 rechts
dargestellten Längsseite des Bodenprofils 2 ist an einem
außenliegenden Verbindungssteg 21 eine Gegenkontur
9 ausgebildet. Diese umfasst eine nach unten weisende
horizontale Gegenfläche 22 zur Auflage auf einer korre-
spondierenden Auflagefläche 11 einer Eingriffskontur 7.
Die Gegenfläche 22 wird dabei durch einen seitlich vom
außenliegenden Verbindungssteg 21 abragenden freien
Überlappabschnitt 23 der Deckplatte 4 gebildet. In dem
Bereich des Überlappabschnitts 23 ist die Deckplatte 4
gegenüber mittleren, sich zwischen zwei Verbindungs-
stegen 5 erstreckenden Abschnitten verstärkt ausgebil-
det.
[0070] Ferner umfasst die Gegenkontur 9 eine nach
oben weisende horizontale Stützfläche 24 zum Abstüt-
zen einer korrespondierenden Anlagefläche 12 einer
Eingriffskontur 7. Diese wird durch einen seitlich vom au-
ßenliegenden Verbindungssteg 21 abragenden, freien
Endabschnitt 25 der Grundplatte 3 gebildet. In ihrem frei-
en Endabschnitt 25 ist die Grundplatte 3 gegenüber mitt-
leren, sich zwischen Verbindungsstegen 5 erstrecken-
den Abschnitten verstärkt ausgebildet.
[0071] Im freien Endabschnitt 25 der Grundplatte 3 ist
eine sich in Längsrichtung L erstreckende Nutrinne 26
ausgebildet, welche schräg geneigte Wandungen 27 auf-
weist. Mittig in der Nutrinne 26, sowie im Übergang zu
einer der Wandungen 27 ist jeweils eine Längsrille 28
mit einem V-förmigen Querschnitt ausgebildet, durch
welche einzutreibende Schrauben leichter positioniert
werden können.
[0072] Die Gegenkontur 9 weist ferner eine seitlich of-
fene zentrale Aussparung 29 mit einer rechteckigen
Grundform auf. Von der Oberseite der Aussparung 29
ragt ein Einklinkvorsprung 30 nach unten ab, so dass
zwischen dem Einklinkvorsprung 30 und der Seitenwand
31 der Aussparung 29 eine Einklinknut 32 ausgebildet
ist, in welche eine Einklinkschiene 15 einer Eingriffskon-
tur 7 von unten eingreifen kann.
[0073] Von der Unterseite der zentralen Aussparung
29 ragt ein Wasserabführsteg 33 nach oben ab, so dass
zwischen der Seitenwand 31 der zentralen Aussparung
29 und dem Wasserabführsteg 33 eine Wasserabführ-
rinne gebildet wird. Auf diese Weise kann in den Bereich
zwischen zwei zueinander benachbarten Bodenprofilen
2 eintretendes Wasser entlang der Längsrichtung L der
Bodenprofile 2 abgeführt werden.
[0074] In Figur 3 ist der Verbindungsbereich zweier
miteinander verbundener Bodenprofile 2 dargestellt. Das
auf der rechten Seite angeordnete Bodenprofil 2 besitzt
an seiner linken Längsseite eine Eingriffskontur 7, wo-
hingegen das links dargestellte Bodenprofil 2 an seiner
zum anderen Bodenprofil 2 weisenden Seite eine korre-
spondierende Gegenkontur 9 aufweist. Die nach unten
weisende horizontale Gegenfläche 22 der Gegenkontur
9 liegt dabei flächig auf der nach oben weisenden hori-
zontalen Auflagefläche 11 der Eingriffskontur 7 auf.
Ebenso liegt die nach unten weisende horizontale Anla-

gefläche 13 auf der Stützfläche 24 auf. Auf diese Weise
wird eine stabile zweiflächige Auflage realisiert. Gleich-
zeitig umgreifen die Gegenfläche 22 und die Stützfläche
24 die Eingriffskontur 7, so dass die beiden Bodenprofile
2 in Höhenrichtung eindeutig zueinander positioniert
werden. Ferner untergreift die Grundplatte 3 des rechts
dargestellten Bodenprofils 2 unterhalb der Ausformung
12 den freien Endabschnitt 25 der Gegenkontur 9 des
links dargestellten Bodenprofils 2.
[0075] Um die beiden Bodenprofile 2, die in Figur 3
dargestellt sind, seitlich aneinander zu fixieren, hinter-
greift die Einklinkschiene 15 den Einklinkvorsprung 30.
Durch den verformbaren Steg 16, insbesondere den ge-
neigten Stegabschnitt 17, über welchen die Einklink-
schiene 15 mit dem Vorsprung 10 verbunden ist, können
seitliche Bewegungen der beiden Bodenprofile 2 zuein-
ander kompensiert werden.
[0076] In der Dichtungsnut 19 ist ein Dichtband 34 mit
einem kreisförmigen Querschnitt aus EPDM angeordnet,
welches einen Durchmesser von 3 mm aufweist. Der Ein-
klinkvorsprung 30 drückt dabei von oben gegen das
Dichtband 34, um dieses zu quetschen und somit den
Durchtritt von Wasser zu verhindern.
[0077] Zur Befestigung an einem unterhalb der Boden-
profile 2 angeordneten, nicht dargestellten Träger ist in
die im Übergang zur Wandung 27 der Nutrinne 26 ange-
ordnete Längsrille 28 eine Schraube 35 eingetrieben.
[0078] In den Figuren 4 und 5 ist das Verbinden zweier
längsseitig zueinander benachbarter Bodenprofile 2 dar-
gestellt. Dazu wird das rechts dargestellte Bodenprofil 2
zu dem links dargestellten Bodenprofil 2 verkippt. Dann
wird der Vorsprung 10 der Eingriffskontur 7 in die zentrale
Aussparung 29 der Gegenkontur 9 eingebracht. An-
schließend wird das rechts dargestellte Bodenprofil 2 re-
lativ zum linken Bodenprofil 2 derart verkippt, dass die
Einklinkschine 15 der Eingriffskontur 7 den Einklinkvor-
sprung 30 der Gegenkontur 9 hintergreift. Durch das wei-
tere Verschwenken kommt die horizontale Auflagefläche
11 der Eingriffskontur 7 an der horizontalen Gegenfläche
22 der Gegenkontur 9 in Anlage. Ferner kommt die An-
lagefläche 13 der Eingriffskontur 9 mit der Stützfläche 24
der Gegenkontur 9 in Anlage. Dadurch entsteht eine sta-
bile, biegemomentfeste Verbindung der beiden Boden-
profile 2.
[0079] Gleichzeitig wird bei diesem Einklinken das
Dichtband 34, welches in der Dichtungsnut 19 der Ein-
griffskontur 7 angeordnet ist, durch den Einklinkvor-
sprung 30 gequetscht, so dass über die gesamte Länge
der Bodenprofile 2 keine Feuchtigkeit von der Oberseite
nach unten durchdringen kann.
[0080] Die Bodenanordnung 1 umfasst ferner Ab-
schlussprofile 36, 37 - wie es in den Figuren 6 bis 11
dargestellt ist. Diese weisen Eingriffsmittel auf, welche
ausgebildet und geeignet sind, das Abschlussprofil 36,
37 mit einem längsseitig benachbarten Bodenprofil 2 lös-
bar zu verbinden.
[0081] In dem in der Figur 6 links dargestellten End-
bereich ist ein solches Abschlussprofil 36 an einer äuße-
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ren Längsseite eines Bodenprofils 2 angebracht. Das Bo-
denprofil 2 weist dabei zur linken Seite hin eine Eingriffs-
kontur 7 auf. Dementsprechend umfassen die Eingriffs-
mittel des Abschlussprofils 36 eine dazu korrespondie-
rende Gegenkontur 9, welche mit der Eingriffskontur 7
des Bodenprofils 2 in Eingriff steht. Dazu weist die Ge-
genkontur 9 eine nach unten weisende horizontale Ge-
genfläche 22 und unterhalb von dieser eine nach oben
weisende horizontale Stützfläche 24 auf.
[0082] Ferner besitzt die Gegenkontur 9 eine seitlich
offene zentrale Aussparung 29, von deren Oberseite ein
Einklinkvorsprung 30 nach unten abragt. Somit ist zwi-
schen dem Einklinkvorsprung 30 und der Seitenwand 31
der zentralen Aussparung 29 eine Einklinknut 32 ausge-
bildet, in welche die die korrespondierende Einklink-
schiene 15 der Eingriffskontur 7 des Bodenprofils 2 ein-
greift. Ferner ist in der Unterseite der zentralen Ausspa-
rung 29 ein Wasserabführsteg 33 vorgesehen, so dass
zwischen der Seitenwand 31 der zentralen Aussparung
29 und dem Wasserabführsteg 33 eine Wasserabführ-
rinne ausgebildet ist.
[0083] In der Figur 8 sind dabei zwei mögliche Anord-
nungen von Schrauben 35 zum Anschrauben des Ab-
schlussprofils 36 an einem nicht dargestellten Träger
dargestellt. Dazu durchsetzt die rechts dargestellte
Schraube 35, welche sich in Höhenrichtung erstreckt, die
mittig in der Nutrinne 26 angeordnete Längsrille 28. Die
links dargestellte Schraube 35 verläuft schräg zur Hö-
henrichtung und ist in die Längsrille 28 im Übergang zwi-
schen Nutrinne 26 und Wandung 27 eingebracht.
[0084] Das in den Figuren 9 bis 11 dargestellte, ge-
genüberliegend angeordnete Abschlussprofil 37, wel-
ches als Hohlprofil ausgebildet ist, weist demgegenüber
eine zu der Gegenkontur 9 des Bodenprofils 2 teilweise
komplementär ausgebildete Eingriffskontur 7 auf. Diese
umfasst eine nach oben weisende horizontale Auflage-
fläche 11 und unterhalb von dieser eine nach unten wei-
sende horizontale Anlagefläche 13 auf, die jeweils durch
Abstufungen in den Hohlprofilen gebildet werden.
[0085] Ferner weist das Hohlprofil eine Schrägfläche
38 auf, welche zur äußeren Längsseite geneigt ist und
mit einer Längsrille 39 zum Einbringen einer Schraube
zum Verbinden mit einem benachbarten Bodenprofil 2
versehen ist, wie es in Figur 11 dargestellt ist.
[0086] Das Hohlprofil umfasst zwei sich parallel zuein-
ander erstreckende Seitenwände 40a, 40b, in welchen
jeweils zueinander fluchtend eine Längsrille 39 zum Ein-
bringen von Schrauben ausgebildet ist, um, wie in Figur
10 dargestellt, das Abschlussprofil 37 mit dem außenlie-
genden Verbindungssteg 21 des Bodenprofils 2 zu ver-
schrauben.
[0087] An den jeweils gegenüberliegenden Längssei-
ten der Abschlussprofile 36, 37 sind Befestigungsmittel
zum Anbringen eines Verblendprofils 41 vorgesehen.
Die Befestigungsmittel umfassen dabei eine zu einer
Oberseite hin offene Längsnut 42 mit einem U-förmigen
Querschnitt. Bei dem Abschlussprofil 36 ist ferner eine
zur äußeren Längsseite hinweisende Anschlagfläche

vorgesehen, wohingegen das Abschlussprofil 37 zwei
zur äußeren Längsseite weisende Anschlagvorsprünge
44 aufweist. Ferner umfassen die Befestigungsmittel bei-
der Abschlussprofilen 36, 37 eine nach unten und zur
äußeren Längsseite hin offene Aussparung 45.
[0088] Das an den Abschlussprofilen 36, 37 ange-
brachte Verblendprofil 41 besitzt eine L-förmige Grund-
form, wobei ein seitlicher Schenkel 46 ausgebildet ist,
eine jeweils äußere Längsseite der Abschlussprofile 36,
37 zu überdecken, und ein oberer Schenkel 47 ausge-
bildet ist, die Oberseite der Abschlussprofile 36, 37 zu
überdecken. Der obere Schenkel 47 ragt dabei bis über
die Bodenprofile 2 vor.
[0089] Das Verblendprofil 41 umfasst Verbindungsmit-
tel zum Anbringen an den Abschlussprofilen 36, 37. Kon-
kret umfassen diese einen Eingriffsvorsprung 48, wel-
cher von dem oberen LSchenkel 47 nach unten abragt
und in die Längsnut 42 der Abschlussprofile 36, 37 ein-
greift. Ferner sind zwei sich in Längsrichtung L erstre-
ckende und von dem seitlichen Schenkel 46 nach innen
abragende Anlagevorsprünge 49 vorgesehen, welche an
der Anschlagfläche 43, bzw. an korrespondierenden An-
schlagvorsprüngen 44 der Abschlussprofile 36, 37 in An-
lage kommen. Die Verbindungsmittel des Verblendpro-
fils 41 weisen ferner einen Haltevorsprung 50 auf, wel-
cher am unteren Ende des seitlichen Schenkels 46 nach
innen abragt und in die Aussparung 45 der Abschluss-
profile 36, 37 eingreift. Auf diese Weise wird das Ver-
blendprofil 41 formschlüssig an den Abschlussprofilen
36, 37 gehalten.
[0090] Die Figuren 13 bis 15 zeigen die stirnseitige An-
bringung des Verblendprofils 41 an den Bodenprofilen
2. In Figur 12 ist zunächst ein vorkonfektioniertes Ab-
schlussprofil 36 dargestellt, wobei sich von der äußeren
Längsseite mehrere schlitzförmige Aussparungen 51 in
das Abschlussprofil 36 erstrecken. Die Abstände der
schlitzförmigen Aussparungen 51 entsprechen dabei ge-
nau den Abständen der Verbindungsstege 5 der Boden-
profile 2.
[0091] Der Abstand zwischen einer unteren horizonta-
len Begrenzungsfläche 52 und einer oberen horizontalen
Begrenzungsfläche 53 an einer Längsseite des Ab-
schlussprofils 36 ist dabei geringfügig kleiner als der Ab-
stand zwischen der Grundplatte 3 und der Deckplatte 4
des Bodenprofils 2. Somit kann das Abschlussprofil 36
der Figur 12 stirnseitig in das Bodenprofil 2 eingeschoben
werden, wobei die Verbindungsstege 5 in die schlitzför-
migen Aussparungen 51 eingreifen, und anschließend
zwischen der Grundplatte 3 und der Deckplatte 4 verklebt
werden, wie dies in der Figur 13 dargestellt ist.
[0092] Um das stirnseitig eingebrachte Abschlusspro-
fil 36 eindeutig relativ zum Bodenprofil 2 zu positionieren,
sind an dem Abschlussprofil 36 Anschlagmittel vorgese-
hen. Konkret ragt dazu von der oberen Begrenzungsflä-
che 53 ein Anschlagvorsprung 54 nach oben ab, welcher
gleichzeitig eine Wandung der Längsnut 42 bildet. Von
diesem Anschlagvorsprung 54 ragt zu der oberen Be-
grenzungsfläche 53 hin eine Anschlagnase 55 mit einem
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kreisförmigen Querschnitt ab. Dadurch wird vermieden,
dass beim Einkleben des Abschlussprofils 36 an der obe-
ren Begrenzungsfläche 53 mit der Deckplatte 4 des Bo-
denprofils 2 überschüssiger Klebstoff nach oben austritt
und das dekorative Erscheinungsbild der Oberseite der
Deckplatte 4 gestört wird.
[0093] Die Anschlagmittel umfassen ferner untenseitig
an die untere Begrenzungsfläche 52 angrenzend eine
Anschlagfläche 56, welche die Aussparung 45 begrenzt.
[0094] Außenseitig kann das Verblendprofil 41 ange-
bracht werden, wobei der Eingriffsvorsprung 48 in die
Längsnut 42 eingreift. Ferner liegt der seitliche Schenkel
46 des Verblendprofils 41 an dem freien Endabschnitt
25 der Gegenkontur 9 des Abschlussprofils 36 an, wobei
der Haltevorsprung 50 die Gegenkontur 9 von unten hin-
tergreift und der untere Anlagevorsprung 49 auf der
Stützfläche 24 aufliegt.
[0095] In der Figur 14 ist dargestellt, dass das Ab-
schlussprofil 36 nicht mit dem Bodenprofil 2 verklebt,
sondern mit einem nicht dargestellten Träger über eine
Schraube 35, welche sich im Wesentlichen vertikal er-
streckt, verschraubt ist. Demgegenüber ist in Figur 15
die Schraube 35 schräg angeordnet.
[0096] In Figur 16 ist dargestellt, dass das Abschluss-
profil 36 mit seiner unteren Begrenzungsfläche 52 und
seiner oberen Begrenzungsfläche 53 nicht nur stirnseitig
in ein Bodenprofil eingebracht werden kann, sondern
auch längsseitig, wenn das Bodenprofil 2 beispielsweise
zur Anpassung an die Abmessungen eines Balkons ab-
getrennt wurde. Dabei kann es in gleicher Weise wie bei
der stirnseitigen Anbringung (Figur 13) zwischen der
Deckplatte 4 und der Grundplatte 3 des Bodenprofils 2
eingeklebt werden. In gleicher Weise kann dann ein ent-
sprechendes Verblendprofil 41 angebracht werden.
[0097] Die Figuren 17, 18 und 19 zeigen weitere Aus-
führungsformen eines Verblendprofils 41. Im Gegensatz
zu den bereits dargestellten Verblendprofilen sind diese
nicht L-förmig ausgebildet, sondern weisen im Fall der
Figur 17 einen nach oben vom seitlichen Schenkel 46
abragenden Steg 57 auf. Ein solches Verblendprofil 41
kommt insbesondere bei einem Wandanschluss an eine
bestehende Häuserwand infrage. Bei dem in der Figur
18 dargestellten Verblendprofil 41 ist hingegen der seit-
liche Schenkel nach unten verlängert ausgebildet, so
dass ein tiefer reichender dekorativer Abschluss gebildet
wird. In der Figur 19 ist ein Verblendprofil 41 dargestellt,
welches ein vom oberen Schenkel nach oben abragen-
des Konturenprofil 58 besitzt.
[0098] Durch die Verwendung des Abschlussprofils 36
auch zum stirnseitigen Anbringen eines Verblendprofils
41 erfordert die Bodenanordnung 1 lediglich zwei ver-
schiedene Abschlussprofile 36, 37 und ermöglicht die
Verwendung eines einheitlichen Verblendprofils 41 so-
wohl an den Längsseiten, als auch an den Stirnseiten
der länglichen Bodenprofile 2. Die Kombination aus Ab-
schlussprofilen 36, 37 und eines einheitlichen Verblend-
profils 41 in der dargestellten Bodenanordnung 1 ermög-
licht einen flexiblen Einsatz dann, wenn die Bodenanord-

nung 1 keine rechteckige Grundform hat, sondern schrä-
ge Winkel vorgesehen sind, da die entsprechenden Ver-
blendprofile 41 in beliebigen Winkeln zu ihrer Längsrich-
tung auf Gehrung geschnitten werden können.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0099]

1 Bodenanordnung
2 Bodenprofil
3 Grundplatte
4 Deckplatte
5 Verbindungssteg
6 Beschichtung
7 Eingriffskontur
8 äußerer Verbindungssteg
9 Gegenkontur
10 Vorsprung
11 Auflagefläche
12 Ausformung
13 Anlagefläche
14 Aussparung
15 Einklinkschiene
16 Steg
17 geneigter Stegabschnitt
18 horizontaler Stegabschnitt
19 Dichtungsnut
20 Wasserabtropfsteg
21 außenliegender Verbindungssteg
22 Gegenfläche
23 Überlappabschnitt
24 Stützfläche
25 freier Endabschnitt
26 Nutrinne
27 Wandung
28 Längsrille
29 zentrale Aussparung
30 Einklinkvorsprung
31 Seitenwand
32 Einklinknut
33 Wasserabführsteg
34 Dichtband
35 Schraube
36 Abschlussprofil
37 Abschlussprofil
38 Schrägfläche
39 Längsrille
40a, b Seitenwand
41 Verblendprofil
42 Längsnut
43 Anschlagfläche
44 Anschlagvorsprung
45 Aussparung
46 seitlicher Schenkel
47 oberer Schenkel
48 Eingriffsvorsprung
49 Anlagevorsprung
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50 Haltevorsprung
51 schlitzförmige Aussparung
52 untere Begrenzungsfläche
53 obere Begrenzungsfläche
54 Anschlagvorsprung
55 Anschlagnase
56 Anschlagfläche
57 Steg
58 Konturenprofil
L Längsrichtung
H Höhenrichtung

Patentansprüche

1. Bodenanordnung (1), insbesondere selbsttragender
Balkonboden, mit mehreren länglichen Bodenprofi-
len (2), die in ihrer Längsrichtung (L) parallel neben-
einanderliegend positioniert und an ihren zueinan-
der weisenden Längsseiten lösbar miteinander ver-
bunden sind,

wobei die Bodenprofile (2) jeweils eine untere
Grundplatte (3) und eine obere Deckplatte (4)
aufweisen, die durch Verbindungsstege (5) mit-
einander verbunden sind, und an ihren zuein-
ander weisenden Längsseiten Eingriffsmittel
besitzen, über welche benachbarte Bodenpro-
file (2) lösbar miteinander verbunden sind,
wobei die Eingriffsmittel eine Eingriffskontur (7)
aufweisen, welche an der Längsseite eines von
zwei miteinander verbundenen Bodenprofilen
(2) vorgesehen und an einem äußeren Verbin-
dungssteg (8) des Bodenprofils (2) ausgebildet
ist, und eine mit der Eingriffskontur (7) in Eingriff
stehende Gegenkontur (9) umfassen, welche an
der benachbarten Längsseite des anderen Bo-
denprofils (2) vorgesehen ist und an einem au-
ßenliegenden Verbindungssteg (21) des ande-
ren Bodenprofils (2) ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Eingriffskontur
(7) eine nach oben weisende horizontale Auflageflä-
che (11) umfasst, auf welcher eine nach unten wei-
sende horizontale Gegenfläche (22) der Gegenkon-
tur (9) aufliegt, und unterhalb der Auflagefläche (11)
eine nach unten weisende horizontale Anlagefläche
(13) aufweist, welche auf einer nach oben weisen-
den horizontalen Stützfläche (24) der Gegenkontur
(9) aufliegt, um die zueinander benachbarten Bo-
denprofile (2) biegemomentfest miteinander zu ver-
binden.

2. Bodenanordnung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Eingriffskontur (7) einen
seitlich über die Deckplatte (4) vorstehenden und
insbesondere von dem äußeren Verbindungssteg
(8) abragenden Vorsprung (10) aufweist, dessen

Oberseite die Auflagefläche (11) bildet, und/oder

dass die Auflagefläche (11) der Eingriffskontur
(7) mit einer Beschichtung (6) versehen ist, be-
vorzugt mit einer sich durchgängig über die Auf-
lagefläche (11) und die Oberseite der Deckplat-
te (4) erstreckende Beschichtung (6), wobei die
Beschichtung (6) bevorzugt aus einem Holz-
Kunststoff- Verbundwerkstoff, besonders be-
vorzugt aus einem Bambus- Kunststoff- Ver-
bundwerkstoff besteht, und/oder
dass die Anlagefläche (13) der Eingriffskontur
(7) durch eine Ausformung (12) in dem äußeren
Verbindungssteg (8) gebildet wird.

3. Bodenanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
genkontur (9) einen seitlich vom außenliegenden
Verbindungssteg (21) abragenden, freien En-
dabschnitt der Grundplatte (3) aufweist, dessen
Oberseite die Stützfläche (24) bildet,

wobei, insbesondere, die Grundplatte (3) in ih-
rem freien Endabschnitt (25) gegenüber einem
mittleren, sich zwischen zwei Verbindungsste-
gen (5) erstreckenden Abschnitt verstärkt aus-
gebildet ist, und/oder
wobei, insbesondere, im freien Endabschnitt (5)
der Grundplatte (3) eine sich in Längsrichtung
(L) erstreckende Nutrinne (26) ausgebildet ist,
welche insbesondere schräg geneigte Wandun-
gen (27) aufweist,
wobei in der Nutrinne (26) bevorzugt zwei ver-
setzt zueinander angeordnete Längsrillen (28)
ausgebildet sind, welche insbesondere einen V-
förmigen Querschnitt aufweisen.

4. Bodenanordnung (1), insbesondere selbsttragender
Balkonboden, mit mehreren länglichen Bodenprofi-
len (2), die in ihrer Längsrichtung (L) parallel neben-
einanderliegend positioniert und an ihren zueinan-
der weisenden Längsseiten lösbar miteinander ver-
bunden sind, wobei die Bodenprofile (2) jeweils eine
untere Grundplatte (3) und eine obere Deckplatte (4)
aufweisen, die durch Verbindungsstege (5) mitein-
ander verbunden sind, und an ihren zueinander wei-
senden Längsseiten Eingriffsmittel besitzen, über
welche benachbarte Bodenprofile (2) lösbar mitein-
ander verbunden sind,

wobei die Eingriffsmittel eine Eingriffskontur (7)
aufweisen, welche an der Längsseite eines von
zwei miteinander verbundenen Bodenprofilen
(2) vorgesehen und an einem äußeren Verbin-
dungssteg (8) des Bodenprofils (2) ausgebildet
ist, und eine mit der Eingriffskontur (7) in Eingriff
stehende Gegenkontur (9) umfassen, welche an
der benachbarten Längsseite des anderen Bo-
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denprofils (2) vorgesehen ist und an einem au-
ßenliegenden Verbindungssteg (21) des ande-
ren Bodenprofils (2) ausgebildet ist,
insbesondere nach einem der vorherigen An-
sprüche,
wobei die Eingriffskontur (7) eine Einklinkschie-
ne (15) und die Gegenkontur (9) einen korres-
pondierenden Einklinkvorsprung (48) umfasst,
so dass die Einklinkschiene (15) den Einklink-
vorsprung (48) in Seitenrichtung hintergreift, um
die beiden zueinander benachbarten Bodenpro-
file (2) aneinander zu fixieren,

dadurch gekennzeichnet, dass die Einklinkschie-
ne (15) über einen elastisch verformbaren Steg (16)
mit dem äußeren Verbindungssteg (8) verbunden
ist, so dass seitliche Bewegungen der beiden zuein-
ander benachbarten Bodenprofile (2) relativ zuein-
ander durch die Verformung des Stegs (16) ausge-
glichen werden können.

5. Bodenanordnung (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einklinkschiene (15) einen
kreisförmigen Querschnitt aufweist, und/oder dass
der verformbare Steg (16) die Einklinkschiene (15)
mit einem seitlich vom äußeren Verbindungssteg (8)
abragenden Vorsprung (10) verbindet,

wobei, insbesondere, der verformbare Steg (16)
angrenzend an die Einklinkschiene (15) einen
zur Höhenrichtung nach außen geneigten Ste-
gabschnitt (21) umfasst,
wobei, bevorzugt, der geneigte Stegabschnitt
(17) um einen Winkel zwischen 5 und 20°, be-
vorzugt um einen Winkel von 10° zur Höhenrich-
tung geneigt ist, und/oder dass der geneigte Ste-
gabschnitt (17) eine Querschnittsdicke zwi-
schen 0,3 und 1 mm, bevorzugt von 0,5 mm auf-
weist, und/oder
wobei, bevorzugt, zwischen dem geneigten Ste-
gabschnitt und dem Vorsprung (10) ein horizon-
taler Stegabschnitt (18) ausgebildet ist, so dass
zwischen dem geneigten Stegabschnitt (17) und
dem Vorsprung (10) eine nach oben offene
Dichtungsnut (19) ausgebildet ist, in welche ein
Dichtungselement, insbesondere ein Dichtband
(34), bevorzugt aus EPDM, eingebracht ist, wo-
bei der Einklinkvorsprung (30) bevorzugt von
oben gegen das Dichtungselement drückt.

6. Bodenanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bo-
denprofile (2) zumindest im Wesentlichen aus einem
extrudierten Aluminiumprofil bestehen, und/oder
dass die Deckplatte (4) zumindest eines, insbeson-
dere jedes Bodenprofils (2) obenseitig mit einer Be-
schichtung (6), insbesondere aus einem Holz-Kunst-
stoff- Verbundwerkstoff, bevorzugt aus einem Bam-

bus- Kunststoff-Verbundwerkstoff, versehen sind.

7. Längliches Bodenprofil (2), insbesondere für eine
Bodenanordnung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 3,

mit einer unteren Grundplatte (3) und einer obe-
ren Deckplatte (4), die durch Verbindungsstege
(5) miteinander verbunden sind,
wobei Eingriffsmittel vorgesehen sind, um das
Bodenprofil (2) mit einem längsseitig benach-
barten Bodenprofil (2) lösbar zu verbinden,
wobei die Eingriffsmittel eine Eingriffskontur (7),
welche an einer Längsseite des Bodenprofils (2)
vorgesehen ist und an einem äußeren Verbin-
dungssteg (8) ausgebildet ist, wobei die Ein-
griffskontur (7) mit einer korrespondierenden
Gegenkontur (9) eines benachbarten Boden-
profils (2) in Eingriff bringbar ist, um das Boden-
profil (2) mit einem längsseitig benachbarten
Bodenprofil (2) zu verbinden,
und/oder eine Gegenkontur (9) umfassen, wel-
che an einer Längsseite des Bodenprofils (2)
vorgesehen ist und an einem außenliegenden
Verbindungssteg (21) ausgebildet ist, wobei die
Gegenkontur (9) mit einer korrespondierenden
Eingriffskontur (7) eines benachbarten Boden-
profils (2) in Eingriff bringbar ist, um das Boden-
profil (2) mit einem längsseitig benachbarten
Bodenprofil (2) zu verbinden,
dadurch gekennzeichnet, dass die Eingriffs-
kontur (7) eine nach oben weisende horizontale
Auflagefläche (11) zum Abstützen einer korres-
pondierenden Gegenfläche (22) einer Gegen-
kontur (9) und unterhalb von dieser eine nach
unten weisende horizontale Anlagefläche (13)
zur Auflage auf einer korrespondierenden Stütz-
fläche (24) einer Gegenkontur (9) aufweist, um
das Bodenprofil (2) mit einer korrespondieren-
den Gegenkontur (9) eines benachbarten Bo-
denprofils (2) biegemomentfest zu verbinden,
und/oder dass die Gegenkontur (9) eine nach
unten weisende horizontale Gegenfläche (22)
zur Auflage auf einer korrespondierenden Auf-
lagefläche (11) einer Eingriffskontur (7) und un-
terhalb von dieser eine nach oben weisende ho-
rizontale Stützfläche (24) zum Abstützen einer
korrespondierenden Anlagefläche (13) einer
Eingriffskontur (7) aufweist, um das Bodenprofil
(2) mit einer korrespondierenden Eingriffskontur
(7) eines benachbarten Bodenprofils (2) biege-
momentfest zu verbinden,
wobei, insbesondere, das Bodenprofil (2) an ei-
ner Längsseite eine Eingriffskontur (7) und an
der anderen Längsseite eine Gegenkontur (9)
aufweist.

8. Bodenprofil (2) nach Anspruch 7, wobei die Eingriffs-
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mittel eine Eingriffskontur (7) aufweisen, dadurch
gekennzeichnet dass die Eingriffskontur (7) einen
seitlich über die Deckplatte (4) vorstehenden und
insbesondere von dem äußeren Verbindungssteg
(8) abragenden Vorsprung (14) aufweist, dessen
Oberseite die Auflagefläche (11) bildet,
wobei, insbesondere, die Auflagefläche (11) mit ei-
ner Beschichtung (6) versehen ist, bevorzugt mit ei-
ner sich durchgängig über die Auflagefläche (11) und
die Oberseite der Deckplatte (4) erstreckende Be-
schichtung (6), wobei die Beschichtung (6) bevor-
zugt aus einem Holz- Kunststoff- Verbundwerkstoff,
besonders bevorzugt aus einem Bambus- Kunst-
stoff- Verbundwerkstoff besteht.

9. Bodenprofil (2) nach einem der Ansprüche 7 oder 8,
wobei die Eingriffsmittel eine Gegenkontur (9) auf-
weisen, dadurch gekennzeichnet, dass die Stütz-
fläche (24) von einem seitlich vom außenliegenden
Verbindungssteg (21) abragenden, freien En-
dabschnitt (25) der Grundplatte (3) gebildet wird,

wobei, insbesondere, die Grundplatte (3) in ih-
rem freien Endabschnitt (25) gegenüber einem
mittleren, sich zwischen zwei Verbindungsste-
gen (5) erstreckenden Abschnitt verstärkt aus-
gebildet ist, und/oder
wobei, insbesondere, im freien Endabschnitt
(25) der Grundplatte (3) eine sich in Längsrich-
tung erstreckende Nutrinne (26) ausgebildet ist,
welche bevorzugt schräg geneigte Wandungen
(27) aufweist,
wobei, bevorzugt, in der Nutrinne (26) zwei ver-
setzt zueinander angeordnete Längsrillen (28)
ausgebildet sind, welche insbesondere einen V-
förmigen Querschnitt aufweisen.

10. Längliches Bodenprofil (2), insbesondere für eine
Bodenanordnung (1) nach einem der Ansprüche 4
bis 6,

mit einer unteren Grundplatte (3) und einer obe-
ren Deckplatte (4), die durch Verbindungsstege
(5) miteinander verbunden sind,
wobei Eingriffsmittel vorgesehen sind, um das
Bodenprofil (2) mit einem längsseitig benach-
barten Bodenprofil (2) lösbar zu verbinden,
wobei die Eingriffsmittel eine Eingriffskontur (7),
welche an einer Längsseite des Bodenprofils (2)
vorgesehen ist und an einem äußeren Verbin-
dungssteg (8) ausgebildet ist, wobei die Ein-
griffskontur (7) mit einer korrespondierenden
Gegenkontur (9) eines benachbarten Boden-
profils (2) in Eingriff bringbar ist, um das Boden-
profil (2) mit einem längsseitig benachbarten
Bodenprofil zu verbinden,
und/oder eine Gegenkontur (9) umfassen, wel-
che an einer Längsseite des Bodenprofils (2)

vorgesehen ist und an einem außenliegenden
Verbindungssteg (21) ausgebildet ist, wobei die
Gegenkontur (9) mit einer korrespondierenden
Eingriffskontur (7) eines benachbarten Boden-
profils (2) in Eingriff bringbar ist, um das Boden-
profil (2) mit einem längsseitig benachbarten
Bodenprofil (2) zu verbinden,
wobei die Eingriffskontur (7) eine Einklinkschie-
ne (15) umfasst, so dass die Einklinkschiene
(15) einen in einer Gegenkontur (9) ausgebilde-
ten Einklinkvorsprung (30) in Seitenrichtung hin-
tergreifen kann, um die beiden zueinander be-
nachbarten Bodenprofile (2) aneinander zu fi-
xieren,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einklink-
schiene (15) über einen elastisch verformbaren
Steg (16) mit dem äußeren Verbindungssteg (8)
verbunden ist, so dass seitliche Bewegungen
relativ zu einem benachbarten Bodenprofil (2)
durch die Verformung des Stegs (16) ausgegli-
chen werden können,
wobei, insbesondere, die Einklinkschiene (15)
einen kreisförmigen Querschnitt aufweist.

11. Bodenprofil (2) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der verformbare Steg (16) die
Einklinkschiene (15) mit einem seitlich vom äußeren
Verbindungssteg (8) abragenden Vorsprung (10)
verbindet,

wobei, insbesondere, der verformbare Steg (20)
angrenzend an die Einklinkschiene (15) einen
zur Höhenrichtung nach außen geneigten Ste-
gabschnitt (17) umfasst,
wobei, bevorzugt, der geneigte Stegabschnitt
(17) um einen Winkel zwischen 5 und 20°, be-
vorzugt um einen Winkel von 10° zur Höhenrich-
tung geneigt ist, und/oder dass der geneigte Ste-
gabschnitt (17) eine Querschnittsdicke zwi-
schen 0,3 und 1 mm, bevorzugt von 0,5 mm auf-
weist, und/oder
wobei, bevorzugt, zwischen dem geneigten Ste-
gabschnitt (17) und dem Vorsprung ein horizon-
taler Stegabschnitt (18) ausgebildet ist, so dass
zwischen dem geneigten Stegabschnitt (17) und
dem Vorsprung (10) eine nach oben offene
Dichtungsnut (19) ausgebildet ist, in welche ein
Dichtungselement, insbesondere ein Dichtband
(34), bevorzugt aus EPDM, eingebracht werden
kann.

12. Bodenprofil (2), insbesondere für eine Bodenanord-
nung (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 6,

mit einer unteren Grundplatte (3) und einer obe-
ren Deckplatte (4), die durch Verbindungsstege
(5) miteinander verbunden sind,
wobei Eingriffsmittel vorgesehen sind, um das
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Bodenprofil (2) mit einem seitlich benachbarten
Bodenprofil (2) lösbar zu verbinden,
wobei die Eingriffsmittel eine Gegenkontur (9)
umfassen, welche an einer Längsseite ausge-
bildet ist und einen außenliegenden Verbin-
dungssteg (21) umfasst, wobei die Gegenkontur
(9) mit einer korrespondierenden Eingriffskontur
(7) eines benachbarten Bodenprofils (2) in Ein-
griff bringbar ist, um das Bodenprofil (2) mit ei-
nem längsseitig benachbarten Bodenprofil (2)
zu verbinden,
wobei die Gegenkontur (9) einen Einklinkvor-
sprung (30) aufweist, welcher durch eine Ein-
klinkschiene (15) einer Eingriffskontur (7) hin-
tergriffen werden kann, um die beiden zueinan-
der benachbarten Bodenprofile (2) aneinander
zu fixieren.

13. Bodenprofil (2) nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Bodenprofil
(2) zumindest im Wesentlichen aus einem extrudier-
ten Aluminiumprofil besteht, und/oder
dass die Deckplatte (4) des Bodenprofils (2) oben-
seitig mit einer Beschichtung (6), insbesondere aus
einem Holz- Kunststoff- Verbundwerkstoff, bevor-
zugt aus einem Bambus- Kunststoff-Verbundwerk-
stoff, versehen ist.

14. Längliches Abschlussprofil (36, 37), insbesondere
für eine Bodenanordnung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, mit

an einer inneren Längsseite vorgesehenen Ein-
griffsmitteln, welche ausgebildet und geeignet
sind, das Abschlussprofil mit einem längsseitig
benachbarten Bodenprofil (2) lösbar zu verbin-
den,
wobei die Eingriffsmittel eine Eingriffskontur (7),
welche mit einer korrespondierenden Gegen-
kontur (9) eines benachbarten Bodenprofils (2)
in Eingriff bringbar ist, um das Abschlussprofil
mit einem längsseitig benachbarten Bodenprofil
(2) zu verbinden, oder eine Gegenkontur (9) um-
fassen, welche mit einer korrespondierenden
Eingriffskontur (7) eines benachbarten Boden-
profils (2) in Eingriff bringbar ist, um das Ab-
schlussprofil mit einem längsseitig benachbar-
ten Bodenprofil (2) zu verbinden, und
an der anderen, äußeren Längsseite vorgese-
henen Befestigungsmitteln zum Anbringen ei-
nes Verblendprofils (41),

dadurch gekennzeichnet, dass die Eingriffskontur
(7) eine nach oben weisende horizontale Auflageflä-
che (11) zum Abstützen einer korrespondierenden
Gegenfläche (22) einer Gegenkontur (9) und unter-
halb von dieser eine nach unten weisende horizon-
tale Anlagefläche (13) zur Auflage auf einer korres-

pondierenden Stützfläche (24) einer Gegenkontur
(9) aufweist, um das Abschlussprofil mit einer kor-
respondierenden Gegenkontur (9) eines benachbar-
ten Bodenprofils (2) biegemomentfest zu verbinden,
oder dass die Gegenkontur (9) eine nach unten wei-
sende horizontale Gegenfläche (22) zur Auflage auf
einer korrespondierenden Auflagefläche (11) einer
Eingriffskontur (7) und unterhalb von dieser eine
nach oben weisende horizontale Stützfläche (24)
zum Abstützen einer korrespondierenden Anlageflä-
che (13) einer Eingriffskontur (7) aufweist, um das
Abschlussprofil (36, 37) mit einer korrespondieren-
den Eingriffskontur (7) eines benachbarten Boden-
profils (2) biegemomentfest zu verbinden.

15. Abschlussprofil (36, 37) nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsmittel eine
zu einer Oberseite hin offene Längsnut (42) aufwei-
sen, in welche ein korrespondierender Eingriffsvor-
sprung (48) eines Verblendprofils (41) eingreifen
kann, und/oder

dass das Abschlussprofil (36, 37) zumindest im
Wesentlichen aus einem extrudierten Alumini-
umprofil besteht, und/oder
dass in dem Abschlussprofil (36) schlitzförmige
Aussparungen (51) ausgebildet sind, welche
das Abschlussprofil (36) in Höhenrichtung (H)
vollständig durchsetzen, und/oder
dass das Abschlussprofil (36) zu einer Längs-
seite hin eine obere horizontale Begrenzungs-
fläche (52) und eine untere horizontale Begren-
zungsfläche (53) aufweist, um das Abschluss-
profil (36) zwischen der Grundplatte (3) und der
Deckplatte (4) eines Bodenprofils (2) zu positi-
onieren und zu verkleben und/oder
dass die Befestigungsmittel eine zu der äußeren
Längsseite hinweisende Anschlagfläche (43)
oder Anschlagvorsprünge (44) umfassen, wo-
bei insbesondere zwei in Höhenrichtung zuein-
ander beabstandete Anschlagvorsprünge (44)
vorgesehen sind, und/oder
dass die Befestigungsmittel eine nach unten
und zur äußeren Längsseite hin offene Ausspa-
rung (45) aufweisen, in welche ein Haltevor-
sprung (50) eines Verblendprofils (41) eingrei-
fen kann, und/oder dass die Eingriffsmittel eine
Eingriffskontur (7) umfassen, und das Ab-
schlussprofil (36, 37) als Hohlprofil ausgebildet
ist,
wobei, insbesondere, die Auflagefläche (11)
und/oder die Anlagefläche (13) durch Abstufun-
gen in dem Hohlprofil gebildet werden, und/oder
wobei, insbesondere, das Hohlprofil eine
Schrägfläche (38) aufweist, welche zur äußeren
Längsseite hin geneigt ist und mit Längsrillen
(39) zum Einbringen einer Schraube zum Ver-
binden mit einem benachbarten Bodenprofil (2)
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versehen ist, und/oder
wobei, insbesondere, unterhalb der Anlageflä-
che (13) ein Vorsprung (10) vorragt, welcher die
Anlagefläche (13) untenseitig überdeckt, so
dass zwischen der Anlagefläche (13) und dem
Vorsprung (10) eine Aussparung (14) gebildet
wird, und/oder
wobei, insbesondere, das Hohlprofil zwei sich
parallel zueinander erstreckende Seitenwände
(40a, 40b) umfasst,
wobei, bevorzugt, in beiden Seitenwänden (40a,
40b) des Hohlprofils jeweils eine zueinander
fluchtend ausgebildete Längsrille (39) zum Ein-
bringen von Schrauben ausgebildet ist, um das
Abschlussprofil (36, 37) mit einem benachbar-
ten Bodenprofil (2), insbesondere mit einem
Verbindungssteg (5) dieses Bodenprofils (2),
verschrauben zu können.

16. Verblendprofil (41) zum seitlichen Verblenden einer
Bodenanordnung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, insbesondere zum Anbringen an einem Ab-
schlussprofil (36, 37) nach einem der Ansprüche 14
oder 15, mit einem seitlichen Schenkel (46), der aus-
gebildet ist, eine äußere Längsseite eines Ab-
schlussprofils (36, 37) zu überdecken, und einem
oberen Schenkel (47), der ausgebildet ist, die Ober-
seite eines Abschlussprofils (36, 37) zu überdecken,
und mit Verbindungsmitteln zum Anbringen an ei-
nem Abschlussprofil (36, 37),

wobei, insbesondere, die Verbindungsmittel ei-
nen Eingriffsvorsprung (48) umfassen, welcher
von dem oberen Schenkel (47) nach unten ab-
ragt und ausgebildet ist, in eine korrespondie-
rende Längsnut (42) eines Abschlussprofils (36,
37) einzugreifen, und/oder
wobei, insbesondere, die Verbindungsmittel
zwei Anlagevorsprünge (49) umfassen, welche
sich in Längsrichtung erstrecken und von dem
seitlichen Schenkel (46) nach innen abragen,
um an einer Anschlagfläche (43) oder an An-
schlagvorsprüngen (49) eines Abschlussprofils
(36, 37) ins Anlage zu kommen, und/oder
wobei, insbesondere, die Verbindungsmittel am
unteren Ende des seitlichen L-Schenkels (46)
nach innen abragend einen Haltevorsprung (50)
aufweisen, welcher ausgebildet ist, in eine nach
unten und zur Längsseite hin offene Ausspa-
rung (45) eines Abschlussprofils (36, 37) ein-
greifen zu können.
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